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Polniſches.
Unter den ruſſiſchen und öſterreichiſchen Polen ſollten

on ſeit einiger Zeit Beſtrebungen im Gange ſein, um
ndeutſchen Landwirten dadurch einen ſchweren
chaden zuzufügen, daß ſie ihnen den größten Teil der
aiſonarbeiter entziehen. Jetzt wird dem
W. T.“ aus Poſen berichtet, daß in der Tat eine Orga-
jſation der ruſſiſch- polniſchen Saiſon-rbeiter und, was noch mehr ins Gewicht fällt, der
ol niſchen Kommiſſionäre, deren Mitwirkung
i der Anwerbung der Leute ſich zurzeit kaum
mgehen läßt, ins Leben gerufen worden iſt. Das Blatt
reibt: Ein weitverzweigtes Komitee einflußreicher groß
olniſcher Agitatoren in RuſſiſchPolen und den Provinzen
joſen und Weſtpreußen ſoll ſich des weitgehendſten Ein
luſſes und der Gefolgſchaft beider Organiſationen ver
hert haben. Jn Betracht kommt noch, wie es heißt, daß
je polniſchen Kommiſſionäre die Bevormundung der
genten und Beamten der deutſchen Feldarbeiterzentrale
d der mit der Beſchaffung ausländiſcher Landarbeiter

ſchäftigten Arbeitsnachweiſe der Landwirtſchaftskammern
rch ihre Vereinigung abzuſchütteln und ſo erheblich höhere

roviſionen bei der Vermittelung einzuheimſen glaubt.
ſie Organiſation der Kommiſſionäre erſtreckt ſich zurzeit
f die Gouvernements Warſchau, Podolien, Kaliſch, Plock

nd Petrikau, alſo auf Bezirke, aus denen die Mehrzahl des
indlichen Proletariats auf Außenarbeit geht. Das Netz
er Kommiſſionäre iſt ein recht dichtes. Um ſich die Gefolg-
haft der Wanderarbeiter zu ſichern, iſt von ſeiten des Vor
andes der Kommiſſionär- Vereinigung ein Lohnver-
ragsentwurf feſtgeſtellt worden. Die Organiſation
er Kommiſſionäre iſt weiter die Verpflichtung eingegangen,
je Leute in erſter Reihe bei polniſchen Grundbeſitzern
nterzubringen, die den Wünſchen der Leute in reli
fiöſer und „nationaler“ Beziehung weitgehendſte Unter
ützung entgegenzubringen ſich verpflichten. Der Ueber
huß ſoll den füd deutſchen oder däniſchen katholi-
hen Gutsbeſitzern überwieſen werden. Jn dieſer letzteren
eziehung werden die Beſtrebungen der Kommiſſionäre
nd der hinter ihnen ſtehenden großpolniſchen Agitatoren
n der Ortsgeiſtlichkeit unterſtützt, die von der
anzel vor der Arbeitsannahme bei Andersgläubigen und
rein proteſtantiſchen Gegenden dringend warnt. Der

ereinigung der Kommiſſionäre iſt endlich, um den Boykott
r deutſch evangeliſchen Landwirte, insbeſondere der
nigen, die in der Oſtmarkenpolitik öffentlich hervor-
treten ſind, wirkſam durchzuführen, ein Verzeichnis der-
ben zugegangen mit der Weiſung, mit dieſen keine
rbeitsverträge zu ſchließen. Aehnliche Beſtrebungen ſollen
uch in Galizien im Gange ſein.

Lebensmittelpreiſe.
Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle

er „Statiſt. Korr.“ ſind im Dezember vorigen Jahres die
jetreidepreiſe an faſt allen Marktorten herab-
egangen, im Weſten allerdings meiſt erheblicher als
Oſten. Die Fleiſchpreiſe haben ihre lang

ame rückläufige Bewegung fortgeſetzt an
t beſonders das Schweinefleiſch im mittleren Teile
r Monarchie beteiligt iſt. Kartoffeln und Heu ſind
manchen Orten weiter Preiſe geſtiegen. Jmn

inzelnen ſei folgendes bemerkt:r W en koſtete m Durchſchnitt aller Marktorte,
l2 Mk. gegen 221 Mk. im November d. J. Eine Preiserhöhung
um 4 Mik.) hatte nur Köslin, wogegen die Preisherabſetzungen
is zu 15 Mk. in Kaſſel und Neuß, 16 Mk. in Paderborn und
e Mk. in Aachen gingen. Am teuerſten war der Weizen mit
e Mk. jetzt in Gleiwitz, während früher immer die weſtlichen
arktorte den höchſten Preis hatten. Am niedrigſten notierte
et Weizen in Magdeburg mit 201 und Kiel mit 202 Mk.
rn hatte einen Preis von 216 Mk. und eine Herabſetzung
n 9 Mk. Der Durchſchnittspreis des Roggens iſt von 203

f 198 Mk. zurückgegangen. Die Preihberabſetzungen erſtrecken
auf alle Marktorte und waren am bedeutendſten in Mag
burg und Kaſſel mit je 9 Mk. Am teuerſten war auch der

gen in Gleiwitz mit 208 Mk., am billigſten in Kiel mit
e Mk. Jn Berlin hat ſich der Preis um 7 Mk. ermäßigt und
rägt 202 Mk. Der Durchſchnittspreis der Gerſte beträgt
O Mk. gegen 173 im November v. J. 5 Marktorte hatten
eiserhöhungen bis zu 4 Mk. in Mägdeburg, während
ererſeits die Preisermäßigungen bis zu 10 Mk. in Frank
t a. O. und 14 in Paderborn gingen. Die Preisextreme bilden

hen mit ſeinem auffällig niedrigen Gerſtenpreis von 140 Mk.,
ſchon mehrere Monate anhält, und Hanau mit 197 Mk.

rlin hatte einen Preis von 166 Mk., 3 Mk. weniger als im
rember. Der Hafer koſtet im Durchſchnitt aller Marktkorte
Mk. gegen 173 im November. Die Preisherabſetzungen, die
ouf Marktorte erſtrecken, gingen bis zu 18 Mk. in Görlitz.
ort war auch der Hafer mit 151 Mk. am billigſten, während
blenz mit 189 Mk. den höchſten Preis hatte. Jn Berlin betrug
t Haferpreis 180 Mk. gegen 184 Mk. im November. Der
hſchnittspreis der Eßkartoffeln hat ſich von 60,7 auf

Mk. erhöht. An den einzelnen Markt orten waren die
ränderungen nicht erheblich, abgeſehen von Kiel, Bromberg
d Königsberg, letzterer Ort hatte eine Preiserhöhung um 8,2
ar. Am teuerſten waren die Kartoffeln in Aachen mit 90, am

ten in Poſen mit 87,5 Mk. Berlin hatte einen Preis von
gegen 59,9 Mk. im November. Der Strohpreis iſt

von 54,0 auf 53,2 Mk. herabgegangen, am erheblichſten in Poſen
mit 5,6 Mk. Am teuerſten war das Stroh mit 62,5 Mk. in Glei
witz und 62,9 Mk. in Frankfurt a. O., am billigſten mit 40 Mk.
in Neuß. Jn Berlin koſtete das Stroh 57,9 Mk. gegen 59,9 Mk.
im November. Der Heupreis hat ſich im Durchſchnitt aller
Marktorte von 71,3 auf 72,5 Mk. erhöht. Es zeigen ſich hier
ſtarke lokale Schwankungen. Die größten Preiserhöhungen
hatten einzelne weſtliche Marktorte, nämlich Aachen mit 8,5 und
Neuß mit 9,0 Mkk., während Gleiwitz die größte Preisermäßigung
mit 7,6 Mk. hatte, aber trotzdem noch den höchſten Heupreis mit
91,2 Mk. behielt. Jn Stralſund war das Heu mit 58,5 Mk. am
villigſten. Jn Berlin koſtete das Heu 79,1 Mk. gegen 80,9 Mk.
im November. Das Rindfleiſch iſt im Großhandel von
1267 auf 1262 Mk. zurückgegangen. Jm Oſten hatten einzehne
Markt orte ſehr große Preisermäßigungen, bis zu 90 Mk. in
Gleiwitz und 95 Mk. in Bromberg. Am billigſten war das Rind
fleiſch mit 901 Mk. für 1000 Kilogr. in Königsberg, am teuerſten
mit 1481 Mk. immer noch in Kaſſel trotz einer Preisermäßigung
um 48 Mk. Berlin hatte einen Preis von 1331 Mk. gegen
1361 Mk. im November. Jm Kleinhandel iſt das Rind
fleiſch vom Bauche unverändert geblieben, von der Keule iſt es
ebenſo wie das Hammelfleiſch um 1 Pfg. für das Kilogr.
billiger geworden; Kalbfleiſch und Schweinefleiſch
haben ihren Preis um 2 Pfg. ermäßigt, auch der Speck iſt um
2 Pfg. und das Schmalz um 1 Pfg. billiger geworden. Ein
Vergleich der Preiſe mit denen des Dezember 1906 ergibt, daß
im Laufe des ketzten Jahres billiger geworden ſind
Hammelfleiſch um 0,6 v. H., Eier um 1,4, Speiſe
bohnen um 1,8, Rindfleiſch im Großhandel um 2,9, im
Kleinhandel vom Bauche um 2,8 und von der Keule um 3,0,
Linſen um 8,5, Schweineſchmalz um 7,8, Sweine-
fleiſch um 7,4 und Speck um 7,6 v. H. Teurer ſi ge
worden Butter um 1,2, Hafer um 4,4, Gerſte um 6,9,
Erbſen um 7,8, Stroh um 8,1, Eßkartoffeln um 18,9,
Weizenmehl um 19,4, Roggen mehl um 22,2, Weizen
um 23,83, Roggen um 25,3 und Heu um 38,4 v. H.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstages,

der am Dienstag vor der Plenarſitzung zuſammentrat, iſt
übereingekommen, während der nächſten Tage die dem Hauſe
vorliegenden Interpellationen (Knappſchaftsweſen, Polen
interpellation, ſozialdemokratiſche betreffend die preußiſche
Wahlrechtsfrage) auf die Tagesordnung zu ſetzen und
Plenarſitzungen an folgenden Tagen nicht ſtattfinden zu
laſſen vom 25. bis einſchließlich 28. Januar, vom 8. bis
einſchließlich 10. Februar, vom 22. bis einſchließlich 24.
Februar, vom 7. bis einſchließlich 9. März, vom 21. bis ein
ſchließlich 23. März.

Das 7. Petitionsverzeichnis iſt im Reichs
tage ausgegeben worden; es enthält 1128 Petitionen.

Der Zentralausſchuß der vereinigten Jnnungsverbände
Deutſchlands empfiehlt Verſchärfung der geſetzlichen Be
ſtimmungen gegenüber den Auswüchſen der Koalitionsfreiheit bei
Lohnbewegungen durch Bedrohung und Mißhandlung Arbeits-
williger, Verrufserklärung und Boyhkottierung Gewerbetreibender
und Regelung des Submiſſionsweſens. Die Handelskammer zu
Bielefeld bittet um Erweiterung des S 70 H.-G.-B. (Strafe bei
widerrechtlicher Auflöſung des Dienſtverhältniſſes durch den
Handlungsgehilfen). Zahlreich ſind die Petitionen um Aufhebung
der Konkurrenzklauſel. Die Handelskammer in Regensburg tritt
dafür ein, die im Entwurf der Zivilprozeßreform vorgeſchlagene
Beſchränkung der Berufung, die Erhöhung der amtsgerichtlichen
Zuſtändigkeit und der Prozeßgebühren beim vierten bezw.
ſiebenten Termin abzulehnen, eventuell den Kammern für
Handelsſachen ihre bisherige Wirkſamkeit zu erhalten oder ſie zu
Berufungsgerichten für die ihnen in erſter Jnſtanz verloren
gehenden Streitigkeiten zu machen. Von den übrigen Petitionen
ſeien genannt: Wahlberechtigung der Frauen, Aufhebung der
Fahrkartenſteuer, Beſteuerung der Lotteriegewinne und der
Waſſerkraftanlagen, Einführung einer Staatshypothekenbank,
Ausdehnung des Depoſitenverkehrs, Beförderung der Zeitungs-
belagexemplare mit Jnſeratenrechnungen zur Druckſachentaxe.

Die deutſch- konſervative Fraktion des
Reichstages wählte in ihrer Abendſitzung am Montag
zum Vorſitzenden den Abg. v. Normann, zum Stellver
treter des Vorſitzenden den Abg. Frhrn. von Richt-
hofen, zu Mitgliedern des Vorſtandes der Fraktion die
Abgeordneten Dietrich, Dr. von Heydebrand, Graf
Kanitz und von Staudy.

Die Kommiſſion für das Quellenſchutzgeſetz
tritt am 16. Januar zu ihrer erſten Sitzung zuſammen.

Eine Rede des Staatsminiſters v. Podbielski.
An einer am 12. Januar in Hannover abgehaltenen

Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirte nahm, einer
Einladung der Herrn Dr. Hahn Folge leiſtend, auch der Staats
miniſter a. D. General v. Podbielski teil, der ſich in
längerer Rede über die amerikaniſche Kriſis ausſprach.
Er bezeichnete dieſelbe im großen und ganzen nur als
kapitaliſtiſche Machenſchaften der amerikaniſchen Geldfürſten. Da
die deutſche Börſe in enger Beziehung mit der amerikaniſchen
Börſe ſtehe, ſo habe ſich dieſe Kriſe auch in Deutſchland bemerk-
bar gemacht. Jn Deutſchland ſei das Geld nicht ſo knapp, da
Deutſchland jetzt nicht mehr, wie vor den 70er Jahren ein armes
Land iſt, ſondern ſich in ſtetig aufſteigender Entwickelung befinde.
Die Bankwelt habe ſich aber in ihren Geldgeſchäften übernommen
und ſtehe daher der jetzigen amerikaniſchen Kriſis nicht völlig ge
rüſtet gegenüber. Deutſchland baſiere auf einer geſunden Land
wirtſchaft, welche das beſte Abſatzgebiet für unſere deutſche Jn-
duſtrie darſtellt. Daher hatte auch bei uns in Deutſchland die
Kriſis keine ſo große VBedeutung, da die deutſche Landwirtſchaft
der induſtriellen Produktion durch geſteigerte Abnahme den

Mittwoch, 15. Januar 1908.
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Rücken ſtärkte. Auf allen Gebieten ſehen wir eine Steigerung
der Preiſe, welche aber bei der induſtriellen Produktion weſent
lich größer iſt als bei der landwirtſchaftlichen. Die Preiſe für
landwirtſchaftliche Produkte ſind befriedigende und das Jahr 1907
bedeutet ein Jahr des Erfolges für die deutſche Landwirtſchaft.
Wir ſind imſtande, in Deutſchland ſo viel Getreide zu produzieren,
wie wir zur Ernährung des deutſchen Volkes bedürfen.
Tatkraft und Intelligenz wird es auch der deutſchen Landwirtſchaft
gelingen, die Getreideproduktion noch viel weiter auszudehnen.
Den geſtiegenen Preiſen für induſtrielle und landwirtſchaftliche
Produkte ſteht aber eine vermehrte Arbeits gelegenheit bei ge
ſtiegenen Löhnen gegenüber. Der Redner wies dann darauf hin,
daß der Landwirt ja niemals die Preiſe, welche der Konſument
zu zahlen hat, bekommt, ſo daß es ungerecht iſt, der Landwirt
ſchaft Vorwürfe wegen der geſtiegenen Preiſe zu machen. Zum
Schluß erinnerte er daran, daß heute vor 37 Jahren die hanno
verſchen Regimenter in der Schlacht von Le Mans ſich unvergäng
liche Lorbeeren errungen hätten und knüpfte daran die Mahnung,
daß auch die Landwirtſchaft treu und freudig in ihrem Berufe
vorwärts ſtreben möchte und zum Kampfe für ihr gutes Recht ſich
tm Bund der Landwirte organiſieren ſolle, um ähnliche Lorbeeren
im Kampfe für Deutſchlands Wohlergehen ſich zu erringen.

Marokko.
General d'A m ad e befindet ſich entgegen anderweitigen

Meldungen noch immer mit den Truppen in Burnika, un
gefähr 30 Kilometer von Rabat entfernt

Spätere Meldungen beſagen: Der franzöſiſche Miniſter
des Aeußeren Pichon hat wegen der marokkaniſchen Ereig-
niſſe ſeinen Aufenthalt in Spanien abgekürzt
und trifft heute, Mittwoch, abends in Paris ein. Jaurès
brachte in der franzöſiſchen Kammerſitzung am 14. Januar
eine Jnterpellation über Marokko ein und ver
langte, daß ſie ſofort nach der Erledigung der Wahl des
Kammerpräſidiums erörtert werde. Der marokka-
niſche Miniſter El Mokri hat am Dienstag im
Miniſterium des Aeußeren zu Paris eine längere
Un terredung mit dem Leiter des Bureaus für
marokkaniſche Angelegenheiten, Marcilly, gehabt. Einem
Jnterviewer teilte El Mokri folgende Depeſche aus Tanger,
vom 13. d. M. mit: Es iſt ruhig. El Mrani wurde zum
Khalifah, Abdeſſadek zum Paſcha ernannt. Die Stadt
Meknes iſt treu geblieben. El Mokri zeigte ſich von
dieſen Nachrichten ſehr befriedigt und ſprach die Ueber
zeugung aus, daß El Mrani und Abdeſſadek nur der Gewalt
gewichen ſeien und bei der erſten Gelegenheit ſich wieder an
Abdul Aſis anſchließen werden.

Eine Miſſion Mulay Hafids, welche aus dem
Sekretär des Gegenſultans und dem ehemaligen franzöſi-
ſchen Marineoffizier Vaffier, ſowie einem italieniſchen Kauf
mann namens Berruco beſteht, weilt ebenfalls ſeit einigen
Tagen in Paris Vaffier wiederholte einem Bericht
erſtatter die bereits aus Caſablanca dem General Drude ab
gegebenen Erklärungen, wonach der heilige Krieg nur gegen
Abdul Aſis gerichtet ſei. Vaffier fügte binzu, daß Mulay
Hafid über beträchtliche Geldmittel verfüge und daß er an
5000 bis 6000 reguläre, mit Martinigeweheen ausgerüſtete
Fußſoldaten und 10 000 von den einzelnen Stämmen auf
geſtellte Mannſchaften bei ſich habe. Außerdem habe er vor
Mogador 2000, vor Mazagan 2000 und vor Caſablanca
2500 Mann ſtehen. Mulay Hafid werde alle bis
zu ſeinem Regierungsantritt unterzeich-
neten Verträge, ſowie alle SchuldenMarokkos anerkennen. Vaffier wurde übrigens
vor einigen Tagen von Pichon vor deſſen Abreiſe nach Madrid
und vom Geſandten Regnault empfangen.

Bei Schluß der Redaktion erhalten wir noch folgende
Berichte aus Paris: General d'A made iſt ermächtigt, vor
kommenden Falles bis zu einer Entfernung von 35 Kilo
metern von Rabat vorzudringen. Dort könnte er leicht mit der
europäiſchen Kolonie zuſammentreffen,
falls dieſe die Stadt verlaſſen müßte, eine Möglichkeit, die
man gegenwärtig nicht vorausſieht. Nach Depeſchen des
Admirals Philibert und des franzöſiſchen Geſchäfts
trägers in Tanger Graf von Sainte-Aulagaire
herrſcht in ſämmtlichen Hafenplätzen voll-
kommene Ruhe. Die Nachricht von der Proklamation
Mulay Hafids zum Sultan auch in Larraſch beſtätigt ſich
nicht. Die Stimmung der Bevölkerung in Rabat iſt
befriedigend. General Lyautey tele-graphiert „daß eine Truppenabteilung dem Teil der Beni
Menguſch, der im Norden des Gebiets der Beni Snaſſen
wohnt, Montag früh das Vieh weggenommen habe,
weil er die ihm auferlegte Strafſumme nicht bezahlt habe.

Deutſches Reich.
Das neue Kompromiß zur Oſtmarkenvorlage, das die

Abgg. v. Heydebrand (konſ.), Frhr. v. Zedlitz
(freikonſ.) und Dr. Friedberg (natlib.) unterzeichnet
haben, lautet wie folgt:

„Dem Staate wird das Recht verliehen, in den Be
zirken, in denen die Sicherheit des gefährdeten Deutſchtums
nicht anders als durch Stärkung und Abrundung deutſcher
Niederlaſſungen mittels Anſiedlungen möglich erſcheint, die
hierzu erforderlichen Grundſtücke in einer Geſamtfläche
von nicht mehr als 70000 Hektar, nötigen-
falls im Wegeder Enteignung, zu erwerben.“
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S Die Tabakſteuervorlage, diedem Bundesrate zugegangen iſt, ſoll, wie die „Deutſche
Tabaksztg.“ aus Berlin erfährt, nicht allein eine Banderole
für Zigarren vorſehen, ſondern auch eine ſolche für Rauch-,
Kau und Schnupftabak. Wie die „Freiſ. Ztg.“ noch erfährt,
ſei man ſich in Regierungskreiſen über das Projekt der
Zigarrenbanderolenſteuer bereits dahin einig, daß ſchon die
Einzelheiten des Tarifs feſtgeſetzt ſeien. Am 4. Januar
habe eine Konferenz des badiſchen Finanzminiſters mit
14 Tabakinduſtriellen Badens ſtattgefunden, in der die
Sätze der Banderole beſprochen worden ſeien. Es beſtehe
die Abſicht, die Zigarren bis zu 7 Pfg. im Einzelverkauf
mit einer Banderolenſteuer von 5 Mark pro Tauſend, die
8 Pfg. Zigarren mit einer ſolchen von 772 Mk., die 10 Pfg.-
Zigarren mit 10 Mark zu belegen. Die Steuer ſolle dann
weiter aufwärts gehen bis zu 20 Mk. Um den Zigarren-
fabrikanten den Einwand zu nehmen, daß nunmehr die von
der Regierung ſelbſt vor zwei Jahren als wünſchenswert be
zeichnete disparitätiſche Behandlung der Zigarren und
Zigaretten wieder aufgehoben würde, wolle man auch die
Banderolenſteuer für die Zigaretten erhöhen.

Die Fiſchereigeſetznobelle. Dem Vernehmen Berliner
Blätter nach dürfte in naher Zeit auch die Fiſchereigeſetznovelle,
die ſchon längere Zeit hindurch in Vorbereitung war, ver
öffentlicht werden, damit die öffentliche Kritik ſich mit den
neuen Vorſchlägen beſchäftigen kann.

Die Dienſtzeit im Heere. Bei der Beſprechung des
Zentrumsantrages in der Budgetkommiſſion, den Reichs-
kanzler zu erſuchen, eine Denkſchrift über Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit bei der Kavallerie und der reitenden
Artillerie vorzulegen, führte der Kriegsminiſter aus,
er glaube nicht, daß die Frage in nächſter Zeit im Sinne
der Antragſteller zu löſen ſei. Die Erfahrungen in
Frankreich verlockten nicht zur Nachahmung. Der militäriſche Geiſt in der Kavallerie ſei
ganz vorzüglich. Der Antrag Noske, der das Milizheer
anſtrebt, ſei ganz unmöglich, weil die Miliz überall
da verſagt hat, wo ſie beſtanden hätte, außerdem würde ſie
teurer ſein als unſere Armee. Das beweiſe England und
die Schweiz.

Kein Vergleich im Peters-Prozeß. Entgegen der
auch von uns wiedergegebenen Meldung, daß in dem Prozeß
Dr. Peters gegen die „Kölniſche Zeitung“ die Vertreter der
„Kölniſchen Zeitung“ mit Vergleichsvorſchlägen
an die klägeriſche Partei herangetreten ſeien, erklärt die
„Kölniſche Zeitung“ dieſe Behauptung für in vollem Um-
fange unzutreffend. Die von der klägeriſchen Seite
eingeleiteten Verhandlungen hätten zu keinem Ergebnis ge-
führt. Ein Vergleich ſei nicht zu erwarten.

Roeren Schmidt. Zu der Berufungsverhandlung in der
Jnjurienklage RoerenSchmidt ſind für den auf Donnerstag
angeſetzten Termin Zeugen nicht geladen. Es ſchweben Ver
gleichsverhandlungen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

10. Sitzung vom 14. Januar, 12 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Beſeler,

v. Arnim, Holle, Breitenbach, v. Moltke.
Die erſte Leſung des Etats wird fortgeſetzt.

Abg. Herold (Ztr.): Unſere Finanzlage ſteht in ſtarker Ab
hängigkeit von den Eiſenbahneinnahmen. Möglich, daß auch der
nächſte Etat noch mit einem Defizit abſchließt. Wenn Abg. Fried-
berg dem Finanzminiſter vorwirft, er ſetzte die Ausgaben bewußt
zu niedrig ein, ſo iſt das unzutreffend. Der Betriebskoeffizient
ſteigt ſtändig. Wenn die Eiſenbahnverwaltung ihre Einnahmen
nicht in der gewünſchten Art ſteigen ſieht, ſo iſt das nicht allein
auf die Perſonentarifreform und die Fahrkartenſteuer zurückzu-
führen, ſondern namentlich auch auf die Verbeſſerung der Fahr
gelegenheit. Der neue Etat erhält ſein Gepräge durch die Er
höhung der Beamtengehälter und beſondere Finanzoperationen.
Die neuen Steuern von 40 Millionen können wir vermeiden,
indem wir 40 Millionen mehr im Extraordinarium auf Anleihen
nehmen. Wie die Finanzreform im Reich ausläuft, wiſſen wir im
Zentrum am wenigſten; wir ſind ja ausgeſchaltet, und uns auf-
zudrängen, haben wir keinen Anlaß. (Sehr richtig! im Zentr.)
Man kann die direkten Steuern den Einzelſtaaten laſſen, ſie er
höhen und dann die Matrikularbeiträge, unter Umſtänden ver-
edelt, entſprechend ſteigern. Der Friedbergſchen Anſicht, die
Einzelſtaaten hätten keine Souveränität, kann nicht ſcharf genug
entgegengetreten werden. (Lebh. Zuſtimmung.) Daß ſich der
Finanzminiſter mit einer von der Eiſenbahnverwaltung zu
zahlenden beſtimmten Rente begnügt, halte ich für undenkbar.
Wenn das Kohlenſyndikat bei ſinkender Konjunktur ſeine Preiſe
noch erhöht, ſo iſt ſchließlich das Kohlenausfuhrverbot zu erwägen.
Wir begrüßen, daß die Regierung keine Trennung von Kirche und
Schule will. Es kommt aber auf die Ausführung dieſes Grund-
ſatzes an. Fordert man hauptamtliche Schulaufſicht, warum
will man nicht Geiſtliche heranziehen Wir erſtreben das Reichs
wahlrecht, beklagen aber die Demonſtrationen, die den Be-
teiligten ſchaden und die Wahlreform hemmen. Die Neutralität
bei den Wahlen ſollte die Regierung auch gegenüber dem Zentrum
beweiſen. Das Zentrum wird trotz der Blockpolitik im Reich ſeine
bewährten Bahnen weitergehen. (Beifall im Zentrum.)

Abg. Dr. Wiemer (freiſ. Vp.): Unſere Etatsaufſtellung leidet
bald an allzu vorſichtiger Schätzung der Einnahmen, bald an zu
knapper Bemeſſung der Ausgaben. Die Verteuerungspolitik in-
folge des neuen Zolltarifs zeigt ſich auch im preußiſchen Etat in
ihren vollen Nachteilen. Die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts
auf 652 Prozent iſt lebhaft zu begrüßen. Der frühere Reichs
bankpräſident Dr. Koch hat Anſpruch auf dauernden Dank des
Vaterlandes. (Sehr richtig! bei den Freiſinnigen.) Sparſam-
keit muß auch die Staatsregierung üben. Waren da wirklich
2281 000 Mark für Pferderennen nötig? Die Notwendigkeit einer
Steuererhöhung iſt bis jetzt nicht erwieſen. Das deutſche Volk
iſt mit indirekten Steuern ſchon genug beladen; das Reich muß zu
direkten Steuern übergehen. Die Lehren des Moltke-Harden-
Prozeſſes müſſen bei der Strafprozeßreform beachtet werden. Auch
wir ſind für eine Dezentraliſation der Verwaltung, wobei jedoch
die Befugniſſe der Selbſtverwaltung zu erweitern ſind. Bei den
Wahlen müſſen auch die unteren Jnſtanzen Objektivität wahren.
Die Aera Studt war kein Ruhmesblatt in Preußens Geſchichte.
Lärm im Zentrum und rechts.) Die fachmänniſche Schulaufſicht
iſt auf der ganzen Linie durchzuführen. Auch das neue Pfarrer
beſetzungsrecht iſt offenſichtlich eine Hinterlaſſung aus der Aera
Studt. Die Antwort des Fürſten Bülow in der Wahlrechtsfrage
halten wir für völlig unzureichend, zumal ſie wegen ihrer Form
als Brüskierung der freiſinnigen Forderungen erſcheinen muß,
was durch die ſchroffe Ablehnung der Konſervativen noch ver
ſtärkt wurde. Der Mittelſtand möge nicht vergeſſen, was er der
Rechten verdankt: Verteuerung der Lebenshaltung und Ver-
kümmerung der Stellung im öffentlichen Leben. (Große Heiter
keit rechts) Wir verurteilen die Straßendemonſtrationen; ſie
ſind nutzlos und töricht und erreichen das Gegenteil. (Lebhafte
Zuſtimmung.) Abg. Malkewitz nannte das Dreiklaſſenwahlrecht
ein wohlgefügtes Gebäude. Wir betrachten es als eine Zwing-
vurg und wollen dieſe durch ein wohlgefügtes Gebäude erſetzen,
3 den Anforderungen der Zeit genügt. Die Zwingburg muß
nieder!
Lachen rechts

Beifall bei den Freiſinnigen, ironiſcher Beifall und

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Es kann nicht meine e geſetz, namentlich auch
Aufgabe ſein, die „Zwingburg“ des Herrn Malkewitz zu ver-
teidigen. (Heiterkeit.) Sicher aber iſt die preußiſche Wahlrechts-
frage eine rein preußiſche Frage. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wo
wäre unſer Etat, wenn mir nicht längſt zur Schutzzollpolitik über-
gegangen wären! Die Lohnarbeiter hätten ohne Schutzzollpolitik
ihre Bezüge nicht ſo erheblich ſteigern können. Tabak und Brannt-
wein können noch höhere Laſten vertragen. Die Kritik an der
Tätigkeit des Herrn v. Studt, der ſein Amt mit voller Hingebung
verwaltet hat, muß ich zurückweiſen. (Lebh. Beifall.)

Juſtizminiſter Dr. Beſeler lehnt es ab, ſich jetzt ſchon zum
Prozeß Moltke-Harden zu äußern, da der Prozeß noch ſchwebe.
Die Strafprozeßreform wird die preußiſche Regierung natürlich
gern fördern.

Abg. Stychel (Pole): Wir Polen werden in Preußen-Deutſch-
land als ſtörender Fremdkörper behandelt. Uns bleibt nichts
übrig, als zur Aufklärung der öffentlichen Meinung die reine
und unverblümte Wahrheit zu ſagen. Das Damoklesſchwert neuer
Ausnahmegeſetze ſchwebt über uns. Im chriſtlichen Staat
Preußen gleiten die chriſtlichen Grundſätze im entſcheidenden
Augenblicke von der Wagſchale und Macht geht vor Recht. Nicht
unſere angebliche feindliche Haltung, ſondern unſere Exiſtenz
gefällt nicht. Unter der Parole „suum ceuique“ treibt man uns
von der Scholle. Vor dem kulturellen Fortſchritt des deutſchen
Volkes haben wir hohe Achtung. Als Staatsbürger erfüllen wir
unſere Pflicht. Aber mit der jetzigen Regierung machen wir
keinen Frieden.

Mittwoch 11 Uhr: Fortſetzung. Schluß 44 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
79. Sitzung vom 14. Jannar, 1 Uhr.

Auf der Tagesordnung ſteht die Jnterpellation Graf
Kanitz betreffend den Bankdiskont. Die Anfrage lautet:
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun, um den Unzuträg-
lichkeiten zu begegnen, welche ſich aus der jetzigen Höhe des Bank-

erklärt
diskonts ergeben

Staatsſekretär v. Bethmann- Hollweg ſich zur ſo
fortigen Beantwortung der Jnterpellation bereit.

Abg. Graf Kanitz: Schon vor acht Tagen wurde uns mitge-
teilt, daß die Regierung heute bereit ſein werde, die Jnter-
pellation zu beantworten. Geſtern nun iſt der Bankdiskont um
1 Prozent herabgeſetzt worden, Sie ſehen, der Zeitpunkt für die
Beantwortung der Interpellation iſt ganz außerordentlich ſorg-
ſam gewählt worden! (Heiterkeit rechts.) Aber auch die Herab-
ſetzung des Bankdiskonts kann uns nicht hindern, dieſe unſere
Anfrage aufrecht zu erhalten, wenn wir auch hoffen dürfen, daß
der Höhepunkt der Kriſe auf dem Geldmarkt überſchritten iſt.
Redner widmet ſodann dem aus dem Amte geſchiedenen Bank-
präſidenten Koch einige ſehr warme Worte der Anerkennung.
Wenn er ſelbſt auch den Standpunkt des Präſidenten Koch in der
Währungsfrage nicht teile, ſo wiſſe er doch, daß derſelbe mit
größtem Arbeitsfleiße und feinſtem Verſtändnis für die Bedürf-
niſſe von Handel und Jnduſtrie ſeiner bedeutſamen Aufgabe in
vollſtem Maße gerecht geworden ſei. Weiter erörtert Redner die
Situation auf dem Geldmarkte, unter der alles gewerbliche Leben
leide. Der einzige Jnduſtriezweig, der ſich noch in günſtiger Lage
befinde, ſei der Kohlenbergbau. Das Kohlenſyhndikat behalte den
Kopf oben und diktiere ſogar Erhöhungen des Kohlenpreiſes, un-
bekümmert um die Verſtimmung, die es dadurch in weiteſten
Kreiſen hervorrufe. Notwendig erſcheine ihm, daß das Geſetz be
treffend Befreiung von Reichs und Staatsanlagen vom Umſatz-
ſtempel wieder aufgehoben werde. Die Lage auf dem Geldmarkt
habe ſich ſo geſtaltet, daß Preußen ſchon damit habe beginnen
müſſen, bei ſeinen Anleihen zum vierprozentigen Typus zurück-
zukehren, und das Reich werde wohl oder übel darin folgen
müſſen. Was die Höhe des Bankdiskonts allein für die Ver-
teuerung des Wechſelkredits bedeute, dafür wolle er als Beleg nur
zwei Ziffern anführen: 1905 brachte der Wechſelſtempel
13 914 000 Mk. ein, was einem Wechſelumlauf von 25 189 Mill.
Mark entſpricht, und 1907: 14 418 000 Mk. entſprechend einem
Wechſelumlauf von zit genau 26 Milliarden Mark! Der Stoß
gegen den Geldmarkt ſei zweifellos ausgegangen von Ameriko
im Zuſammenhange mit dem Truſtweſen. Amerika habe ſich leider
zu ſpät zu einem Einſchreiten gegen die Truſts entſchloſſen, ja
Rooſevelt ſei ſogar wegen ſeines Einſchreitens Vorwürfen aus
geſetzt geweſen. Welche Schlußfolgerung wir aus dieſer Sache
zu ziehen haben, das brauche er wohl nicht erſt zu ſagen. Haupt
ſchuld an der Goldentnahme Amerikas aus Deutſchland trage
unſere ſehr ungünſtige Handelsbilanz mit Amerika. Die Ein
führung der reinen Goldwährung ſei ein ſchwerer Fehler ge-
weſen. Jetzt ſollte man erſtens die Kopfquote an Scheidemünzen
Umlauf auf 25 Mk. erhöhen! Und außerdem ſollte man die
Grenze, bis zu der jedermann Zahlung in Silber anzunehmen
gezwungen ſei, von 20 Mk. auf 1000 Mk. erhöhen!

Staatsſekretär v. Bethmann-Hollweg: Wie ich neulich ſchon
ausführte, hat der gewaltige Aufſchwung unſeres Wirtſchafts
lebens nicht ohne Einfluß auf unſeren Geldmarkt bleiben können.
Der Leihpreis für Geld mußte ſteigen. Dazu kamen dann noch
internationale Einflüſſe. Wenn geſtern der Bankdiskont bei uns
herabgeſetzt werden konnte, ſo liegt das daran, daß die Spannung
auf dem Geldmarkte bei uns und auch in London und ſonſt im
Auslande nachgelaſſen hat. Das hat niemand, auch der Reichs-
kanzler nicht, vor acht Tagen können, und es iſt ein
Jrrtum, zu glauben, daß der Reichskanzler ſchon vor acht Tagen
auf dieſe Herabſetzung des Bankdiskonts am geſtrigen Tage ſpeku-
liert habe. (Heiterkeit.) Unſer Münzſyſtem iſt in ſeinen Grund
lagen gut. Jch freue mich, dies gerade in dieſem Augenblicke feſt-
ſtellen zu können, wo unſer verdienter, langjähriger Reichsbank-
präſident aus dem Amte geſchieden iſt, und ich freue mich auch be
ſonders der Anerkennung, die der Herr Vorredner dem Herrn
Reichsbankpräſidenten Koch gezollt hat. Die ſchon angekündigte
Enquete über unſer Bankweſen wird nach Möglichkeit beſchleunigt
werden. Jch werde mir ferner angelegen ſein laſſen, diejenigen
möglichen Maßnahmen, die von dem Enquete- Ergebnis nicht ab-
hängig ſind, ſo raſch als möglich ins Werk zu ſetzen. Dadurch
wird es auch möglich ſein, den Umfang der Enquete einzuſchränken.
So iſt zunächſt geplant eine Novelle zum Münzgeſetz. Dieſelbe
iſt bereits ſoweit vorbereitet, daß ſie hoffentlich noch in gegen
wärtiger Seſſion Jhnen zugehen wird. Die Novelle ſoll ent-
ſprechend dem geſteigerten Bedürfnis und entſprechend der ge-
ſtiegenen Bevölkerung den Silber- Umlauf pro Kopf erhöhen.
(Beifall.) Gegenſtand einer Unterſuchung ſoll ebenſo die Frage
einer Erweiterung der Befugnis zu erweiterter Ausgabe kleiner
Banknoten ſein. Auch die Erweiterung und Vertiefung des Ab-
rechnungs und Ueberweiſungs- Verkehrs wird zu erwägen ſein.
Die Beratung des Jhnen bereits zugegangenen Scheckgeſetzes wird
Gelegenheit bieten, dem Ankauf inländiſcher Schecks durch die
Reichsbank näher zu treten. Auch die Frage des Goldbezuges
aus dem Auslande ſoll erörtert werden. Und es wird auch für
Erwägung der Goldprämien-Frage Raum ſein. Auch die Be-
gebung von Schatzanweiſungen durch das Reich und die Ver-
ſtärkung der Betriebsmittel wird Gegenſtand der Erörterung ſein.
Mit alledem werden die Fundamente unſeres Münzweſens nicht
nur erhalten bleiben, ſondern noch gekräftigt werden, und es wird
das zur Förderung unſeres wirtſchaftlichen Lebens beitragen!

Auf Antrag des Abg. v. Normann (konſ.) erfolgt Beſprechung
der Jnterpellation.

Abg. Weber (natlib.) legt zunächſt dar, daß die ganze
induſtrielle Entwickelung an der beträchtklichen Steigerung des
Bankdiskonts die Schuld trage. Zum Beweiſe deſſen brauche man
nur auf die Schweiz zu blicken. Mit einem Wegfall der Noten
ſteuer würde er einberſtanden ſein können, dagegen nicht mit
einer Verſtaatlichung der Reichsbank. Mit unſerem Goldbeſtande
ſind wir keineswegs ſchlechter d'ran als Frankreich, wir haben
wicht weniger als 424 Milliarden Gold im Lande, wovon der
weitaus größte Teil im Umlauf iſt. Jn dieſer Beziehung andere
Verhältniſſe zu ſchaffen, werde hoffentlich durch das neue Scheck

t durch Einführung des Poſtſcheckweſeng
erreicht werden. Mit der Aufgabe der Reichbank werde es qug
wohl vereinbar ſein, den Giroverkehr mit kleineren Leuten et
liebevoller zu behandeln. Mit Recht habe auch der Staatsſetre
hingewieſen auf den Gedankeknt, die Ausgabe kleiner Noten
vermehren. Auch der kleine Mann ſollte ſich mehr als bisher n
dieſes Zahlungsmittel gewöhnen! Graf Kanitz habe auch W
Kursſtand der Reichs und preußiſchen Anleihen geſtreift, da
aber wohl nicht genug unſere DefizitWirtſchaft berückſichtigt
Defizits darf man nicht immer nur durch Anleihen decken, vieſ,
mehr müſſe man dahin kommen, Ueberſchüſſe zu ſammeln, um Ut
Anleihen verzichten zu können. Das klingt vielleicht einſtweile,
krmiſch (Heiterkeit), aber mit der ewigen Anleihewirtſchaft wer
es wirklich nicht länger, ſie wirkt auch auf unſeren Diskontſat
Ein hoher durchſchnittlicher Diskontſatz iſt aber auch ein Je
wirtſchaftlicher Geſundheit. (Lachen rechts. n

Reichsbank Präſident Havenſtein gedenkt der Verdienſt
ſeines Amtsvorgängers: Daß ich vorurteilsfrei alle Mittel un
Wege prüfen werde, um zu einem normalen Diskont zu kommen
brauche ich nicht zu ſagen. Daß ein zu hoher Diskont das Wir
ſchaftsleben ſchwer belaſtet, iſt unverkennbar. Erfreulich iſt, daß
die Debatte von allen Seiten ſo ſachgemäß abgegrenzt worden i
und daß die Währungsfrage ausgeſchieden worden iſt. Der hohe
Diskont bezüglich deſſen zunächſt zu bemerken iſt, daß unſere
Verhältniſſe nicht ſo ohne weiteres mit denen in Frankreich ver,
glichen werden können iſt bei uns, abgeſehen von der ſpeziellen
amerikaniſchen Einwirkung, weniger Frage des Geldmarktes, al
des Kapitals und des Kredits. Es richtet ſich das nach der
ganzen induſtriellen Anſpannung, nach der Anſpannung des
Kredits. Steigt der Umfang des Leihkapitals in dem Maße, wie
es geſchehen iſt, ſo muß auch der Zins, der Diskont rettungslos
ſteigen. Wir befinden uns jetzt, gerade infolge des längereg
hohen Diskonts, in einem Nachlaſſen der Kredit Anſpannung
Um ſo bedauerlicher iſt es, daß im Auslande von einzelnen
Blättern Mifßztrauen gegen die Wirtſchaftslage in Deutſchland ge.
ſäet worden iſt. Sollten wir aber jetzt wieder zu einem normalen
Zinsfuß gelangen, ſo ſollten wir uns in Deutſchland zur Richt-
ſchnur dienen laſſen: Maßhalten in Benutzung von Kredit, Maß
halten mit induſtriellen Neuanlagen auf Kredit! Namentlich auch
weil Deutſchland bei weitem weniger erſpartes Kapital hat gle
Frankreich. Deutſchland hat weit weniger Reſerven als Frank-
reich für etwaige wirtſchaftliche Neuanlagen. Dieſe größeren
Kapitalien in Frankreich ſind ja auch der Grund für den
dortigen niedrigen Zinsfuß. Das Schickſal, ſich gegen die
anormalen amerikaniſchen Goldentnahmen durch Diskont-Er-
höhung wehren zu müſſen, haben mit unſerer Reichsbank auch
alle anderen Staatsbanken, ausgenommen die in Frankreich, ge
teilt. Hilfe ſchafft nur ein gutes Kreditſyſtem und eine elaſtiſh
Bankordnung. Fch hoffe, daß man nach der Richtung hin auch in
Amerika ſich die neueren Vorgänge zur Lehre dienen laſſen wird
(Redner, der ſchon bisher ſehr leiſe ſprach, wird in der Folge
immer ſchwerer verſtändlich.)

Abg. Kaempf (frſ. Vp.): Fordert der Verkehr mehr Silber-
münzen, ſo präge man ſie aus. Man tue es aber nicht, um durch
die Ausprägung von Silbermünzen die Reichsfinanzen aufzu
beſſern. Wirkſame Abhilfe wird der Poſtſcheckverkehr bringen,
gegen den ſich die ländlichen Genoſſenſchaften in einem nicht ver
ſtandenen Intereſſe noch ſträuben. Unſerm jetzigen, beinahe vor
ſintflutlichen Zahlungsſyſtem muß ein Ende geſetzt werden
Die Hauptſchwierigkeiten bieten die bimetalliſtiſchen Gelüſte der
Herren Graf Kanitz und Genoſſen Bevor nicht auch bei Heer
und Marine erheblich geſpart wird, kommen wir nicht zu geſunden
Reichsfinangen. Hinderlich iſt aber auch die jetzige planloſe
Emiſſionswirtſchaft im Deutſchen Reich. Es iſt aber keine andere
Bankpolitik möglich, wenn wir keine andere Wirtſchaftspolitik
bekommen. Heiterkeit vechts.) Da liegt der Hund begraben
Dabei iſt ein ſtarker Export und Forderungen an das Ausland
das beſte Mittel, Gold ins Land zu ſchaffen. Daher: Umkehr in
h n (Beifall bei den Freiſinnigen, Lachen

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Daß die Hinweiſe auf die
Wirtſchaftspolitik nicht zutrefend ſind, zeigt die Tatſache daß in
England die gleichen Verhältniſſe herrſchen. Sehr richtig
rechts.) Ein Fehler der eichsbank iſt, daß die Leiter der
Zweigſtellen in der Provinz Tantieme beziehen. Mit ihrer
bisherigen Politik hat die Reichsbak die Bedürfniſſe von Handel
Landwirtſchafe und Induſtrie nicht befriedigen können. Den
Vorwurf können wir nicht abweiſen, daß wir in den letzten Jahr
zehnten mit den Reichsfinanzen liederlich umgegangen ſind
Unſer Geld iſt zu amerikaniſchen Börſenſpekulationen verwendet
worden. Auch die Zulaſſung ausländiſcher Papiere an der Börſe
war ſchädlich. Wo bliebe unſer Wirtſchaftsleben, wenn jeder auf
ſeinem Recht beſtände, ſeine Forderung in Gold ausgezahlt zu
erhalten. Den Vorſchlag, den Kriegsſchatz aus dem Juliusturm
der Reichsbank zuzuführen, kann ich nicht unterſtützen. (Beifall.)

Das Haus vertagt ſich auf Mittwoch 1 Uhr: Fortſetzung.
Interpellation über die preußiſche Oſtmärkenpolitik und das
Knappſchaftsgeſetz. Schluß 6 Uhr.

Ausland.
Frankreich. Die Deputiertenkammer wiuählte

Briſſon wiederum zum Präſidenten und Etienne,
Bertegaux, Rabier zu Vizepräſidenten. An Stelle Cruppis

wurde Mougeot gewählt. eBelgien. Jn der Sitzung der Deputiertenkammer am Diens-
tag gab der neue Miniſterpräſident Schollaert im Namen
der Regierung eine Erklärung ab, in der er zunächſt feſtſtellte,
daß das traurige Ereignis, welches eine Aenderung in der
Zuſammenſetzung des Kabinetts notwendig gemacht habe, an
dem Programm der Regierung nichts geändert
habe. Ohne dem Ergebnis der Arbeit der Kolonialkommiſſion
vorzugreifen, könne man feſtſtellen, daß die Prüfung der Doku-
mente und Anlagen zu dem den Vertrag betr. Angliederung des
Kongoſtaates billigenden Geſetzentwurf die Erwartungen be
treffend die materielle Entwickelung der zukünftigen Kolonie be-
ſtätigt, vielleicht ſogar übertroffen habe. Gewiſſe Punkte be-
dürften vielleicht noch einer näheren Beleuchtung; aber der Wert
des im Kongo vollbrachten Werkes ſei unbeſtreitbar, denn die
Nation in ihrer großen Mehrheit wünſche die Angliederung des
Kongoſtaates, und der Gedanke, daß der Kongo Belgien zugehöre,
ſei in dem Maße ſo ausgeprägt, daß ſie dem Kongoſtaat ſchon des-
halb den Namen Belgiſch-Kongo beigelegt habe. Wahr ſei aller-
dings, daß die Beſtimmungen im Angliederungsvertrag bei
vielen, ſelbſt bei kolonialpolitiſch durchaus ergebenen Bürgern ge-
wiſſe Bedenken erregt haben. Die aufmerkſame Prüfung der
Frage werde erweiſen, bis zu welchem Punkte die erhobenen Ein-
wände begründet ſind und ob ihnen nicht durch gewiſſe neue Ab-
machungen Rechnung getragen werden könnte.

Rußland. Nach einer Meldung aus Zarskoſe Sſelo
brachte das diplomatiſche Korps Dienstag nachmittag dem
Kaiſer und der Kaiſerin ſeine Glückwünſche zum
neuen Jahre dar.

Türkei. Der Pforte wurden von den diplomatiſchen
Miſſionen der Schiffahrt treibenden Länder identiſche Noten
überreicht, die das in der letzten Note geſtellte Verlangen
wiederholen, die ſeit dem Kriege mit Griechenland im Jahre 1897
verbotene nächtliche Durchfahrt der Poſtſchiffe durch die
Dardanellen wieder zu geſtatten. Früheren un-richtigen Kommentaren gegenüber ſei feſtgeſtellt, daß hierdurch
die Meerengeuyfrage nicht berührt wird, und daß es ſich nur um
Handelserleichterungen handelt, die auf Verträgen baſieren.

Perſien. Aus Miandoab wird vom II. ds. ein
Kurdenüberfall auf einen von 300 Reitern begleiteten,
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für den Prinzen Ferman in Sodjbulak beſtimmken Transportemeldet. Die Perſer mußten den Transport preisgeben und
zurückziehen. An demſelben Tage überfielen mehrere Kurden

tämme Sodjbulak und ſchloſſen den Prinzen ein, den, wie der
Kurdenführer a ne erklärt, FaridPaſcha aus Sodjbulak
zu entfernen befohlen habe. Auch auf Miandoab bereiten die
Kurden einen Ueberfall vor. Jn der Umgerung dieſes Ortes
ſ. es ſchon viele verwüſtete und verbrannte Ort-
chaften.

Japan. Wie aus Dokio gemeldet wird, ſind Finanz-
miniſter Sakatani und Verkehrsminiſter Jamagata aus
dem Kabinett ausgeſchieden. Auch Miniſterpräſident
Marquis Saionji bot ſeine Demiſſion an, die aber
abgelehnt wurde. Die Miniſterkriſis wurde, wie man
glaubt, durch Budgetdifferenzen verurſacht.

Aus Nah und Fern.
Die Kataſtrophe von Boyertown. Wie aus Bohyertotvn ge

meldet wird, wurden ber dem Brande des Opernhauſes nach der
jetzigen Schätzung 150 Perſonen getötet und 75 ver
le tzt. Die Bevölkerung iſt zum größten Teil deutſch. Die
Mehrzahl der bei der Kataſtrophe Umgekommenen
trägt deutſchen Namen.

Die Cholera. Am Montag iſt in Konſtantinopel ein fünfter
Kranker an Cholera geſtorben. Die Reiſenden werden vor ihrer
Abreiſe aus Konſtantinopel in den Bahnhöfen ärztlich unterſucht.
An den heiligen Stätten von Hedſchas iſt die Cholera im Steigen
begriffen. An manchen Tagen ſind gegen 300 Er-
krankungen zu verzeichnen.

Ein Dampfer geſtrandet. Auf den Seehundsklippen bei
Helgoland iſt ein Fiſchdampfer geſtrandet, deſſen Name bisher
unbekannt iſt. Von Cuxhaven iſt ein Schleppdampfer zur Hilfe-
leiſtung abgegeangen.

Er ſollte den ruſſiſchen Konſul ermorden? Jn Lemberg
wurde am Dienstag ein bäuerlich gekleideter Mann verhaftet, der
bei der Mutter des ruſſiſchen Konſuls erſchien und angab, er ſei
von einem ruſſiſchen Anarchiſtenkomitee beauf-
tragt, den ruſſiſchen Konſul in Lemberg zu er
morden, werde jedoch den Auftrag im Falle einer Be
lohnung nicht ausführen. Der Mann, der das Ruſſiſche
nicht geläufig ſpricht, iſt kein Ruſſe, ſondern ein öſterreichiſcher
Staatsangehöriger. Der von ihm angegebene Name Kolja
Jaszczenkow iſt falſch. Der ruſſiſche Konſul weilt übrigens gegen-
wärtig in Petersburg.

Flüchtiger Kaſſenbote. Die Kölner Mittagsblätter melden
aus Düſſeldorf: Montag nachmittag iſt ein Kaſſenbote nach
Unterſchlagung von rund 22 500 Mark flüchtig geworden. Man
vermutet, daß er über Köln geflohen iſt.

Eiſenbahnräuber. Vorgeſtern nacht überfiel eine
Räuberbande unweit Taſchkent einen Güt er und
Perſonenzug. Die Räuber hatten zuvor die rote Laterne
auſf gezogen. Als der Zug mit ganz verminderter Geſchtvindig
keit herankom, bemächtigten ſie ſich der Lokomotive, löſten ſie los,
trieben ſie gegen den Zug, wodurch zwei Wagen zer-
trümmert wurden, und warfen ſodann eine Bombe unter
den Wagen, in dem ſich ein Kaſſierer mit einer 10 000
Rubel enthaltenden Kaſſe befand. Die Schutzwache ſchlug
jedoch den Angriff der Räuber zurück und verwundete
zwei, die von ihren Genoſſen davongetragen wurden. Das Geld
iſt unverſehrt, ein Soldat wurde verwundet.

Der Brooklyner Geſangverein Arion wird am 27. Juni auf
dem Lloyddampfer „Varbaroſſa“ die Reiſe nach Deutſch
land antreten

Dreißig Perſonen eingebrochen. Nach einer Meldung aus
Paris brachen auf dem ſeit einigen Tagen gefrorenen See des
Bois de Boulogne Dienstag nachmittag beim Schlittſchuhlaufen
an dreißig Perſonen ein. Nach dem einen Bericht ſind fünf oder
ſechs ertrunken, nach einer anderen Verſion beträgt die Zahl der
Ertrunkenen vierzehn bis fünfzehn. Mehrere Perſonen wurden
erheblich verletzt. Nach uns ſpäter zugehenden amtlichen Feſt-
ſtellungen ſind bei dem Unfall nur zwei Knaben ertrunken.

Bombenfunde und Exploſionen. Nach einer Meldung aus
Buenos Aires verhaftete die Polizei am vergangenen Sonn-
tag drei Anarchiſten, welche Bomben zu dem Zwecke an
gefertigt hatten, die Elektrizitätswerke und andere
größere Etabliſſements der Stadt in die Luft zu
ſprengen. Das Komitee des Arbeiterverbandes hat mit
großer Mehrheit den ſofortigen Generalausſtand prokla-
miert. Jn Roſaria explodierten am Montag unter den
Mauern der Schule des „Herr Jeſu-Jnſtituts“ zwei Bomben.
Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Jena, 13. Jan. (Wertzuwachsſteuer.) Das

Miniſterium genehmigte das Ortsſtatut der Stadt Jena über
Einführung einer Wertzuwachsſteuer, die bisher im Großherzog-
tum Sachſen nicht erhoben wurde.

Allerlei aus der Provinz und den angrenzenden Staaten.
Prinz Ernſt zu Stolberg-Roßla, der mit ſeinem Bruder,

dem Fürſten, in Wernigerode zum Beſuch weilt, hatte am
Sonntag beim Rodeln am Schloßberg das Unglück, den Fuß
zu brechen. Auf dem Hofe des Gutsbeſitzers Lüdecke in
Bendemark bei Werben (Elbe) geriet ein ſechzigjähriger
Knecht auf bisher unaufgeklärte Weiſe in das Räderwerk
eines im Betriebe befindlichen Pferdegöpels. Die Beine
wurden dem Knecht vollſtändig zermalmt, ſodaß nach einer
Viertelſtunde der Tod einkrat. Jn Sollſtedt machte die
Ehefrau Gries Feuer mit Petroleum an, wobei nach
Meldung der „Nordh. Ztg.“ die Flaſche explodierte und
die Frau ſchreckliche Brandwunden erlitt, ſo daß ſie
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Der Landtag
des Großherzogtums Sachſen- Weimar tritt am 3. Fe-
brugar, mittags 12 Uhr, zuſammen. Das zu erledigende
Arbeitspenſum iſt ein ſehr umfangreiches. Unter anderem wird
den Landtag auch ein Antrag der Nationalliberalen auf Ab
änderung des Wahlgeſetzes beſchäftigen. Ein Schul
knabe in Schleiz hat den Opferſtock in der Stadtkirche
beraubt. Mehrere andere Knaben wurden bei Laden
diebſtählen gefaßt. Die vielfachen Schwierig-
keiten, die bisher der Fortführung der elektriſchen Bahn bis
Burgau im Wege ſtanden, ſind jetzt faſt alle überwunden.
Es beſteht nunmehr die Hoffnung, daß mit dem Bau in dieſem
Frühjahr begonnen und daß die Straßenbahn bis Burgau noch
in dieſem Jahre in Betrieb kommt. Geheimer Medizinalrat
Dr. Scheube in Greiz iſt zum Medizinalrefe-renten bei der Landesregierung ernannt worden. Das
Gewerbegericht in Gera hat prinzipiell feſtgelegt, daß
Ueberſtunden, die von Arbeitern oder Angeſtellten geleiſtet
werden, wenn nicht eiwa durch Vertrag anders beſtimmt wurde,
außerhalb der Gehalts- oder Lohnbezüge zu
bezahlen ſind. Laut Verfügung der Oberſchulbehörde Anhalts
ſind die Kinder in den anhaltiſchen Schulen ſeitens der
Lehrer künftig zu einer ſorgfältigen Zahnpflege anzuhalten,
a amtlich ermittelt worden iſt, daß 78 bis 79 Prozent ober
Kinder kranke Zähne beſitzen. Der Thüringer Sänger-
bund gedenkt am 5. Juli in Arnſtadt ein Bundes
ſängertag abzuhalten. Der Fürſt ha zu dem Feſte den
Schloßgarten zur Verfügung geſtellt. In Frankenhauſen
wurde in ihrer Wohnung da etwa 60 Jahre alte Fräulein
Krauſe erfroren aufgefunden Seit Anfang der

Woche war die Verſtorbene von der Nachbarſchaſt nicht mehr be
merkt worden, ſo daß die Wohnung polizeilich geöffnet wurde.
Der Tod der Krauſe dürfte bereits vor einigen Tagen eingetreten
ſein. Jm Schloßhofe der Veſte Heldburg iſt der
Bierfahrer Strobel aus Bertelsdorf bei Koburg ſchwer
verunglückt. Beim Abladen von Bierfäſſern kam der Wagen
infolge des Glatteiſes ins Rutſchen und Strobel wurde dadurch
zwiſchen die Mauern des Schloſſes und den Wagen geklemmt. Er
erlitt mehrere Rippenbrüche und ſchwere Verletzungen
am Kopfe, an den Armen und Beinen, ſo daß er nach dem Land
krankenhauſe in Koburg gebracht werden mußte. Jn Nord
hauſen wurde am Sonntag nachmittag auf dem Staatsbahnhof
ein junger Menſch feſtgenommen, der einen geladenen Revolver
bei ſich trug. Der Revolver ging los und traf ihn ins Bein.
Man fand nach Meldung der „Nordh. Ztg.“ allerlei Ein
bruchswerkzeuge bei ihm, die darauf ſchließen laſſen, daß
man es mit einem gefgprii hen Einbrecher zu tun hat.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W. Kopenhagen, 14. Januar. Der däniſche Dramatiker und

Lyriker Holger Drachmaäann iſt heute vormittag in Hornbäk,
wo er ſich ſeit einiger Zeit wegen einer Nervenkrankheit in einer
Heilanſtalt aufhielt, geſtorben.

Letzte Telegramme.
Berlin, 15. Januar. Dem „B. T.“ zufolge hält die

Deutſche Ken fü Jugendfürſorge heute im
r eine Konferenz ab, in der über die Frage der

ugendgerichtshöfe verhandelt werden ſoll.
Hagen, 14. Jan. Eine ſchwere Gasexploſion er-

folgte geſtern abend im Hauſe des Schmieds Lieſemann. Die
Detonation war ſo ſtark, daß die Fenſterſcheiben des ganzen
Hauſes und mehrerer gegenüberliegender Häuſer platzten. Das
Unterhaus des Lieſemannſchen Grundſtückes gleicht einem
Trümmerhaufen. Der angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Heute
morgen brannte die Faſſondreherei und Hauptfabrik von
Friedrich Schmidt vollſtändig nieder. Der Schaden iſt
ſehr bedeutend.

Trier, 14. Jan. Geſtern drang in dem Eifeldorfe Mehren
ein italieniſcher Bahnarbeiter in die Wohnung einer Arbeiter-
familie und erſtach den mit Raſieren beſchäftigten
Familienvater. Der flüchtige Mörder wurde in einem
nahen Walde nach heftiger Gegenwehr verhaftet.

Bromberg, 14. Jan. Jnfolge der auf dem Rittergut Bronie-
wicz ausgebrochenen echten Pocken iſt ein Todesfall einge-
treten. Zwei Landwirte aus Gr.-Zappeln ſind durch
Kohlendunſt erſtickt.

Barop, 14. Jan. Auf der Zeche „Luiſe“ brach ein Gruben-
brand aus. Mit großer Mühe konnten die Arbeiter das nackte
Leben retten. Die Aufräumungsarbeiten werden vorausſichtlich
mehrere Wochen dauern.

Tanger, 14. Januar. Einem Funkentelegramm zufolge
iſt die Kasbah Berreſched geſtern von den franzöſiſchen
Truppen ohne Schwertſtreich beſetzt worden.

Paris, 15. Januar. Der Finanzminiſter erklärte in einem
Jnterview, die Regierung habe keineswegs die Abſicht, dem

arlamente einen Anleiheentwurf über 150 Millionen
ranken zugunſten Marokkos vorzulegen.

Paris, 14. Januar. Die Pariſer Polizeipräfektur wurde
von der Polizei in Rio de Janeiro verſtändigt, daß
franzöſiſche Anarchiſten dieſe Stadt verlaſſen hätten,
um angeblich an einem Anſchlage auf das ameri-
kaniſche Geſchwader teilzunehmen.

Boyertown, 14. Januar. Bis 5 Uhr abends waren
167 Leichen geborgen. Der Leichenbeſchauer glaubt,
daß jetzt alle Opfer des Opernhausbrandes gefunden ſind.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

W. 65 Millionen Mark Hamburger Anleihe. Die Finanz-
deputation in Hamburg gibt nunmehr die bereits angekündigte
neue 4proz. Anleihe im Nennwerte von 65 Millionen Mark aus.
Die Schuldverſchreibungen ſind ſeitens der Gläubiger unkünd-
bar, während der hamburgiſche Staat ſich das Recht vorbehält,
früheſtens am 1. April 1918 nach 6 Monate vorher erfolgter
Hündigung, die Anleihe zum Nennwerte vollſtändig zurückzu
zahlen. Die teilweiſe Amortiſation der Anleihe beginnt vom
Jahre 1911 ab. Es ſoll beantragt werden, die Anleihe zum
Handel an den Börſen in Hamburg, Berlin und Frankfurt g. M.
zuzulaſſen. Der Zeichnungspreis beträgt 986 Prozent
unter Berechnung von 4 Prozent Stückzinſen. Die Zeichnung er
folgt am 20. d. Mts. Eine Sperrverpflichtung iſt mit der An-
leihe nicht verbunden

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 14. Jan. Getreide und Futtermittle-
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
uetto ab Station und frei Magdeburg Weizen unvr., engliſcher
und Sommer- gut 210--214 mittel 195 205 gering bis

do. Kolben Sommer- gut 224-227 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 235--245 Roggen
unv., inländiſcher gut 204-209 mittel bis A.
Gerſte ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 184 192 mittel

feinſte hieſige Landgerſte gut 174 bis
184 mittel A. ausländiſche Futtergerſte gut
157—-160 feinſte über Notiz. Hafer ſtill inländ. gut 164 bis
167 mittel A. Mais feſt, runder gut 160 165
amerikaniſcher bunter A.

Leipzig, 14.. Januar. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 kg netto
inländ. 216--224 bz. Bf., feuchter unter Notiz, ausl. 245—255 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 213 bis
219 bz. Bf., preußiſcher 216--220 bz. Bf., Poſener 220--223 Bf.,
ausländ. bis bz. Bf. Gerſte per 1000 kgnetto, Braugerſte hieſige 182 192 bz. Bf., feinſte über Notiz,
auswärtige 208--218 Bf., Mahl- und Futterware 163 173 vz. Bf.
Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inl. 168 175 bz. Bf., ſeinſterüb. Notiz.
Mais per 1000 kg netto amerikan. bz., runder 263 167 bz. Bf.,
Cinquantin 174-182 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

G. Raposkuchen per 100 kg netto 15,00--15,50 bz. Bf., Rüböl,
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſtill,
gefrorenes 70,00 bz. Außeramtlich: Malz per 100 Kg netto
beſtes ab Fabrik 32,00-34,00, secunda ab Fabrik 29,00 30,00. Wicken
p. 1000 kg netto loco 170-—-180. Erbſen p. 1000 kg netto loco große 200
bis 220, do. kleine 180— 190, do. Futter 160 170. Bohnen per
1000 kg netto loco 240—260. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140-—160, do. weiß nach Qualität 90-—110, do. gelb
nach Qualität 46-—50, ſchwediſche nach Qualität 130 170. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren: Weizenmehl
Nr. 00 32,50 do. Nr. 0 30,50 do. Nr. I 26,00--27,00
do. Nr. II 24,00--25,00 A. Roggenmehl Nr. 0 u. I 31,50 do.
Nr. II 23,50--24,50 Weizenſchalen 12,50 13,00 Roggenkleie
13,25 14,25 ver 100 kg eyxkl. Sack.

L. Hamburg, 14. Januar. Tägliche ausländ. Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
Weizen: Hardwinter II ſchwim, 233 Jan. 234 A. Roſafs

79 kg Jan. 232 Ac, 78 kg Jan. Febr. 230 AC, Febr. März 2291
Bahia Blanca Barletta Ruſſo 79/80 kg Jan. 232 Jan. Febr.
228 Febr. März 228 La Plata ung. 79 kg Febr. März
2262 Blueſtem Jan. 239 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15
Jan. Febr. 218 Febr. März 2184 Weſtern II Febr. März
2164 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg Jan. 148
Febr. 148 148 A. bz., Jan. Juni 1481 Mais Mixed
3 häfig Jan. März 150 NewYork Paketſahrt Febr. 151 ACc, La Plata
ſchwim. 150 April Mai 141 Mai Juni 140 Odeſſa Jan.
150 DonauBulg. Jan. Febr. 151

Berlin, 14. Jan. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
217 00 220,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai 227,00 226,75
Roggen inländ. 207,00 208,00 ab Bahn und frei Mühle, Mai
215,00 215,25 c. Hafer, märk., mecklenburg, pomm., preuß.,
poſ. und ſchleſiſch. fein 180,00 192,00 mittel 173,00 179,00
gering 168,00 bis 172,00 ab Bahn und frei Wagen. Mais
amerik. mixed 175,00 178,00 runder 161,00 167,00 frei
Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 16,00 bis
168,00 gute 169,00 180,00 ruſſ. ind Donau leichte 156,00
bis 16 ,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 189,00 195,00 feine Futter- und Tauben-
erbſen 196,090 201,00 kleine Kocherbſen bis A,
Viktorigerbſen bis A. ab Bahn und frei Wagen. Bohnen
weiße kurze bis lange bis A. Weizenmehl 00
29,25-31,50 Roggenmeh! 0 und 127,30 29,1 0 A. Weizenkleie
12,50 13,25 Roggenkleie 13,00 13,50 A. Mittagshörſe:
Weizen, inländ. 218,00 bis 221,60 ab Bahn, Mai 227,00 bis
228,00 A. Roggen inländ. 207,00 208,00 ab Bahn, Mai
215,25-215,50 214,75215,25 A. Hafer Mai 177,25 A. Weizen
mehl 00 29,25--31,50 A. Roggenmehl 0 und 1 27,2029,00
Rüböl, Mai 68,70——68,50 68,60 Oktober 68,2067,70 67,90.

L. Weltmarkt, Berlin, 4. Jan. Tägliche Börſennotierungen anf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Sp ſen.

(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Lard wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr. i
228,00, Juli Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 167,15, Man 173,50.
Chicago Northern J Spring, Mai 161,70, Juli 152,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 181,00. Paris Lieferungsware Januar 186,30,
Budapeſt Lieſerungsware April 214,45. Odeſſa Ulka 925 3 40
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 174,80. Buenos-Aires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 213,25,
Juli Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 159,15. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 177,25, Juli Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 114,85, Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 14. Jan. Kartoſſelſtärke 24,00— 24,50 Mk., Kartoffel

mehl 24,00--24,50 Mk., feuchte Stärke 14,30 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 14. Januar. Spiritus feſt, Januar 317/ G.,

Januar Februar 317/ G., Februar-März 317 G.
Paris, 14. Januar. Spiritus ruhig, Januar 42,50,

Februuar 42,75, März-April 43,50, Mai-Anguſt 44,75.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 14. Jan. Rüböt ruhig, loko verzollt 73,00.
Köln, 14. Jan. Rüböl loko 78,00, Mai 73,50.

Amfterdam, 14. Jannar. Leind! feſt, loko Febr. 23e,
Febr. April 23 Mai Auguſt 22 Sept. Dezbr 22.

Paris, 14. Januar. Rüböl behauptet. Jannar 384,75,
Februar 82,50, März April 81,50, Mai- Auguſt 77,00.

Zucker.
W. Hamburg, 14. Jan. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 1060 Kilo
per Januar 19,85, per März 20,05, Mai 20,35, per Auguſt 20,65, per
Oktober 19,45 Dezember 19,45. Tendenz: Ruhig.

W. London, 14. Jan. 960 JavaZucker loko feſt, 10 ſh. 104 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ſtetig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 14. Januaz. KaffeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos März 334 G., Mai 33 G., September 338/, G.,
Dezember 34 Tendenz: Kaum behauptet.
et Amſterdam, 14. Januar. JavaKaffee, good ordinary, feſt
oko 37,

Havre, 14. Jan.. Kaffee. Good average Santos März 42,285,
Mai 42,50, Septbr. 42,75, Dez. 43,00. Tendenz: Behauptet.

W. Rio de Janeiro, 14. Jan. Kaffee. Zufuhr 16000 Sack in
Rio, 10 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 14. Januar. Baumwolle, matt.

middling loco 60 Pfg.
Autwerpen, 14. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. Januar

5 05 Verkäufer, Juli 5,00 Verkäufer. Behauptet.
Liverpool, 14, Jan. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz: Träge-
Amerikan. good ordinarvy Lieferungen Stetig. Per Jan. 5.,79,

per Jan.Febr. 5,79, per Febr.März 5,80, per März-April 5,81, per
April-Mai 5,81, per MaiJuni 5,81, per Juni-Juli 5,80, per Juli
Auguſt 5,76, per AuguſtSeptember 5,66, per Sept.Okt. 5,57.

Petroleum.
Hamburg, 14. Jan. Petroleum feſt, Standard white loko

7,55.

Upland

Metalle.
Amſterdam, 14. Januar. Bancazinn feſt, loco 76
London, 14 Jan. Silber 25 Lſirl. ChiliKupfer 63/2 Sſirk.,

per 3 Meng 637/g Lſtrl. Blei, pan. 147/16 Lſirl,, engl. 148/, Lſirl.,
Zinn 1255 Lſtrl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 14. Jan. Roheiſen. Scotch warrants h.
Warrants Middlesborough III 48 ab. 4 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 14. Jan. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 365 Rinder, 319 Kälber, 72 Schofvieh
uſw., 1830 Schweine. Bezahlt für 100 Pſund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A. 40--42,
B. 36 38, O. 33 35, D. 29 31 Bullen: A. 38- 40,
B. 35-—36, O. 32 33, D. 28--30 Kalbenu. Kühe: A. 34--38,
B. 30--33, C. 27--29, D. 23-25, E. 19 22 t. Kälber:
A. 53- 57, B. 43--49, 0. 28- 36, D. 25- 35 A. Schafe: A. 36

i 39, B. 33 36, C. 26 31 Schweine (mit 20 Tara):
A. 58, B. 54 57, C. 48 52, D. 46 51 Verlau f. u nd
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 120 Rinder, 22 Kälber,

Schafe, 120 Schweine.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-Yerk, 14. Jan. Roter Wintere Weizen loko 1072 per

Jan. 109 per Mai 112 per Juli 1061 per Sept.
Mais ver Mai 697/, ver Juli 689/, per Sept. Mehl 4,65.
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chieage, 14. Januar. Weizen per Mai 1048/,, per Juli 99,
Mais per Mai e08

W. New-York, 14. Januar. Petroleum Standard white in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do, in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 14. Jan. Schmalz Weſternſteam 8,80, Rohe und
Brothers 8,50.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:

V. derſelbe Schlußredaktion A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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